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In lan d. a 


Berlin den 20. Dec. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem General— 
Major von Safft, Inſpekteur der 3. Artillerie- 
Inſpektion, den Stern zum Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem katho i⸗ 
ſchen Pfarrer Oſtermann zu Godelheim, im Kreffe 
Höxter, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 


Se. Durchl. der Fürſt Alexander zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein-Berleburg, iſt nach Frankfurt 
am Main abgereiſt. 


Kein Staat iſt glücklicher und ſtärker, als wo 
alle ihm Angehörende mit Bewußtfein einem einzie 
gen und vernünftigen Ziele entgegen gehen, wo alle 
für die Geſammtheit wirken und in dieſem Wirken 
ihre Pflicht gern anerkennen, wo alfo jeder auf den 
Staat ſtolz iſt, weil ſich jeder als ein thätiges Glied 
deſſelben achtet. Einen ſolchen Zuſtand herbeizu⸗ 
führen, iſt daher nur natürlich. Die Form, in wel⸗ 
cher dies geſchehe, kann hundertfältig ſein, immer 
aber wird hier, wie bei allen Einrichtungen, zu wel⸗ 
chen das Volk ſich ſchon erhoben oder gehoben wor— 
den, Eines nöthig ſein, ohne welches das erſorder⸗ 
liche Vewußtſein zwar geweckt werden kann, aber 
nur bei Einzelnen, nicht bei Allen, alſo der Zweck 
verfehlt würde. Dieſes Eine iſt die vollſtändige Oef⸗ 
fentlichkeit. Die Art ihrer Einrichtung iſt gleichgül— 
tig, aber ihr Beruf muß vollkommen erfüllt wer⸗ 
den. Die Oeffentlichkeit hat eine doppelte Aufgabe: 
das Intereſſe am Allgemeinen rege zu halten und 
die Begriffe zu bilden. Beides iſt aber nicht oder 
wenigſtens nur ſchwach möglich, wenn ſie nicht eine 


vollſtändige iſt, weil der Mangel daran den Glau— 
ben an die Wahrheit verkürzt, ohne welchen keine 
Belehrung und Anregung nachhaltend zu erreichen 
iſt. Es iſt nicht einmal erforderlich, obgleich wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Handlungen, welche beſtimmt 
ſind, auf das Allgemeine zu wirken, bei offenen 
Thüren vor ſich gehen. Das aber iſt es, daß ein 
Jeder in Stand geſetzt werde, ſich ein klares Bild 
von dieſen Handlungen zu machen, ſie mit Ueber— 
zeugung beurtheilen zu können. Die Belehrung 
und Anregung der einzelnen Betheiligten iſt eine ſehr 
ſpärlich nützliche und wenn ſie auch noch ſo ſehr des 
Vertrauens genießen. Die Belehrung und Anre⸗ 
gung erhält erſt dadurch Werth, wenn ſie tief in 
die ganze Nation dringt und dadurch in Jedem Liebe 
und Theilnahme an dem allgemeinen Verbande befe— 
ſtigt. Dies gilt von den Gemeinden, wie von allen 
Inſtitutionen, wie deren über dieſe hinaus ſich ent— 
wickeln. Auch fehlt die Erkenntniß dieſes Bedürf⸗ 
niſſes bei uns keineswegs. Die Städte-Ordnung 
ſchloß die Oeffentlichkeit und die Veröffentlichung 
nicht aus und fie. iſt nunmehr ausdrücklich anerkannt 
worden. Die Landtage ſelbſt find jetzt in ein offes 
neres Feld getreten und haben dadurch ſchon bei 
weitem mehr ihrem Zwecke ſich genähert, zur ſtaats⸗ 
bürgerlichen Erhebung beizutragen. Was aber noch 
überall fehlt und zum öftern ſchon mit Bedauern 
vermißt worden, iſt, daß die dadurch geſchaffenen 
Bilder ihres eigentlichen Charakters entbehren muß⸗ 
len und dadurch häufig an Wahrheit einbüßten, 
weil es im Dunkeln blieb, aus welchem Munde 
die Offenbarungen ausgingen. Man hat einge— 
wandt, die Sache müſſe für ſich ſprechen, nur die 
Sache gelte, nicht die Perſon. Dies kann aber nur 
bei allgemeinen Dingen gelten, die ſchon an ſich 
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unumſtößlich find, und wer auch die erkannte 
Wahrheit ſpricht, man urtheilt nur über die Art, 
wie ſie geſagt wird. In politiſchen Dingen aber 
kommt es gerade darauf an, daß der Charakter auch 
der Aeußrung entſpreche. Abgeſehen davon, daß 
das Intereſſe dadurch belebt wird, wenn die Perſon 
uns vor Augen tritt, wird auch offenbar das In⸗ 
tereſſe auf den richtigeren Weg geleitet, ſei es, daß 
es beſſer vor Täuſchung bewahrt wird, ſei es, daß 
die Redner ſelbſt mehr angewieſen werden, ihren Ge⸗ 
ſinnungen treu zu bleiben. Wir haben eine ange⸗ 
borne Scheu vor dieſem Heraustreten der Perſön⸗ 
lichkeit, aber dies iſt ein angeborner Fehler, den wir 
zunächſt ablegen müſſen, weil er, wo er beſteht, 
auch keine echte Ueberzeugung, keinen echten Bür⸗ 
gerſinn aufkommen läßt. Ihn abzulegen iſt Pflicht 
jedes Einzelnen, wo es in ſeiner Macht ſteht; zu 
ſeiner Beſeitigung wäre es gut, wenn der Staat 
ſelbſt beitrüge. 


Poſen. — In Ihrer Zeitung vom 19. d. M. 
wird unter dem Artikel Rußland und Polen eines 
Vorfalles erwähnt, welcher ſich in dem Polniſchen 
Städtchen Lend zugetragen, und Unterſuchungen im 
Königreiche Polen zur Folge gehabt haben ſoll. Am 
Schluſſe dieſes Artikels wird bemerkt, daß der Fürſt 
Galicin in Begleitung von Koſaken die Preußiſche 
Grenze überſchritten habe, um bei den grenznachbar⸗ 
lichen Edelleuten feine Hausſuchungen fortzufegen. 

Wir ſind zwar nicht genau davon unterrichtet, 
was ſich neuerdings im Nachbarlande zugetragen 
hat, was aber die Ereigniſſe im hieſigen Lande an⸗ 
belangt, ſo ſind die darüber gegebenen Nachrichten, 
wie wir auf Grund glaubhafter Quellen verſichern 
können, dahin zu berichtigen, daß weder der Fürſt 
Galiein, noch ſonſt ein Ruſſiſcher Beamter hier 
Hausſuchungen vorgenommen hat. Eine ſolche 
Handlung würde mit den Beſtimmungen des Artis 
kels 19 der Kartell-Convention vom 20/8. Mai 
d. J. im Widerſpruche ſtehen; und ſie würde um 
ſo weniger auf ſich beruhen geblieben ſein, wenn wie 
in dem gedachten Artikel hinzugefügt wird, der Fürſt 
Galicin die Grenze in Begleitung von Koſaken 
überſchritten hätte. Dieſe Nachricht iſt ſo unge⸗ 
gründet wie jene; die ganze Sache reduzirt ſich dar⸗ 
auf, daß hier im Wreſchner Kreiſe die Vernehmung 
einiger Perſonen in Folge von Requiſttionen Pol— 
niſcher Behörden bewirkt worden iſt. Und bei die⸗ 
ſen Vernehmungen ſind, wie wir ebenfalls zuver⸗ 
läſſig hinzufügen können, nur dieſſeitige Beamten 
thätig geweſen. ) 

* Berlin den 19. Decbr. Die ſchwediſche 
Sängerin Lind, von deren großem Erfolge in einem 
hieſigen Privatkreiſe wir bereits früher berichteten, 


) Der beregte Artikel war der Breslauer Nied. 
entnommen. ed. 


dieſem Gebiete gehöre. 


hat bei ihrem erſten öffentlichen Auftreten eines außer⸗ 
odentlichen Beifalls ſich zu erfreuen gehabt, ſo daß 
alle Muſikkenner ſich darin vereinigen, daß die junge 
Sängerin zu den ausgezeichnetſſen Erſcheinungen in 
Unſere hieſigen Kritiker, 
Rellſtab an der Spitze, können nicht Worte des 
Lobes genug finden. Unſere Oper wird durch dieſe 
Sängerin einen großen Aufſchwung erhalten, da 
Fräulein Lind vorausſichtlich in kurzer Zeit der Lieb- 
ling des Publikums ſein wird. Die Sängerin iſt 
hier fortwährend damit beſchäftigt, ſich in der deut 
ſchen Sprache zu vervollkommnen. Ein beſonderer 
Gönner derſelben iſt der General-Muſikdirektor 
Meyerbeer, welcher dieſelbe auch veranlaßt hat, 
nach Berlin zu kommen. Zu hoffen iſt nur, daß 
die Begeiſterung für dieſe Sängerin nicht zu einer 
übertriebenen ausarte, wozu ein Theil des hieſigen 
Publikums bekanntlich geneigt iſt. — In Bezug 
auf die hieſigen Lokalvereine für das Wohl der ar⸗ 
beitenden Klaſſen iſt jetzt hier eine beſondere Schrift 
erſchienen, um die Wichtigkeit ſolcher Vereine zur 
klaren Anſchauung zu bringen. — Bei einer hie⸗ 
ſigen Behörde ſchwebt jetzt eine Unterſuchung über 
einen Bund, welchen zwei junge Leute untereinander 
abgeſchloſſen haben, der jedoch von gar keiner bes 
ſondern Erheblichkeit ſein ſoll. Vorher hatten die⸗ 
ſelben ſich beide den Arm geöffnet, und Beider Blut 
in das Glas Branntwein, welches ſie zur Beſiegelung 
ihres kindiſchen Bundes austranken, laufen zu laſ— 
ſen. Nichtsdeſtoweniger hat der Eine den Andern 
verrathen, und den lächerlichen Bund bei der betrefs 
fenden Behörde angegeben. Wie es ſcheint, hat 
ein krankhafter Romanticismus ſie dazu verleitet, 
den ſie durch Leſung von ſchlechten Romanen einge— 
ſogen. — Unſer Publikum durchwandert jetzt die 
vielen Weihnachtsausſtellungen, an denen vielleicht 
keine Stadt ſo reich iſt als Berlin, das zu keiner 
Zeit ſich weniger um Politik und Zeitfragen bes 
kümmert, als in den Tagen, welche vorzugsweiſe 
dem Familienleben gewidmet ſind. Es iſt dies die 
Zeit, in welcher die oft in Zweifel gezogene Gemüth— 
lichkeit der Berliner am entſchiedenſten hervorbricht— 
Unter den Ausſtellungen behauptet die Gropius'ſche 
auch in dieſem Jahre den erſten Rang, wie in frühe⸗ 
ren Jahren. Kroll mit ſeinem prachtvollen großen 
Lokale iſt in dieſem Jahre auch als Mitbewerber 
aufgetreten. — Vor einigen Tagen iſt an die hieſi⸗ 
gen Armen Holz vertheilt worden; die Kälte hat 
indeſſen gänzlich nachgelaſſen und es iſt Thauwetter 
eingetreten. 

Berlin. — Auf Befehl des Königs fand am 
13. d. Abends im Gebäude der Akademie der Künſte, 
die von einem Verein von Künſtlern zum Beſten 
eines Künſtler⸗Unterſtützungs⸗Fonds veranſtaltete 
Ausſiellung von ſechs Transparent⸗Gemälden nach 
Compoſitionen von Albrecht Dürer, mit Geſangbe⸗ 
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gleitung, zum erſten Mal ſtatt, wozu außer dem 
Hofe die Miniſter und das diplomatiſche Corps ger 
laden waren. Bis auf Ihre Majeſtäten, höchſt⸗ 
welche ſich ganz unerwartet des Nachmittags nach 
Potsdam begeben hatten, waren die hohen Perſo— 
nen alle erſchienen. An den Bildern, welche die 
Hauptmomente aus dem Leben der Jungfrau Mas 
ria darſtellen, haben die rühmlichſt bekannten Ma⸗ 
ler: Krauſe, Lengerich, Piſtorius, Schirmer, Stür⸗ 
mer, Henning, Holbein, Däge, Meyerheim, Beck, 
W. Brück, Hopfgarten, Hoffmann, Lente, Rabe, 
Actius, Eybel, Herzberg, Cleber, Burggraf, Mens 
zel und Schmidt gearbeitet. Die zu den Transpa— 
rentbildern von einem Theile des Hof-Donmchors 
vorgetragenen Geſangſtücke hat Herr Neidhardt ſehr 
paſſend aus den Kompoſitionen eines Paläſtrina, 
Orlando, Laſſo ꝛc. gewählt. Der Eindruck war 
ergreifend. — Stit einigen Tagen befindet ſich der 
Kultusminiſter Eichhorn in Folge feiner angeſtreng⸗ 
ten Thätigkeit ſo unwohl, das man an das Rieder— 
legen des Portefcuilles nun doch zu glauben (?) an- 
fängt. Der Staatsminiſter von Thile, welcher mit 
unſerem Kultusminister gleiche Regicrungsanſichten 
theilt, ſoll auch geſonnen ſein, aus dem Staats— 
dienſte zu treten, wenn der Miniſter Eichhorn ſein 
Portefeuille niederlegt. — Sehr viel Aufmerkſam— 
keit ſchenkt man jetzt den Vorgängen in der Schweiz. 
Man intereſſirt ſich beſonders für diejenigen Kan⸗ 
tone, welche die Jeſuiten unter ſich nicht dulden 
wollen und gegen dieſelben energiſch auftreten. 
Berlin. — Die Exkommunikation Ronge's 
iſt Urſache geworden, daß die ſeit längerer Zeit hier 
im Stillen für ihn vorbereitete Adreſſe, welche 
bisher am hieſigen Orte auf mancherlei Schwierig— 
keiten und Bedenklichkeiten geftoßen war, nunmehr 
ohne alle Hinderniſſe öffentlich hervortreien darf. 
Die beabsichtigte Adrefie finder beſonders im hieſigen 
Bürgerſtande beider chriſtlichen Confeſſtonen große 
Theilnahme, und wird namentlich auch aus dieſem 
Kreiſe ſehr zahlreiche Unterſchriften aufzuweiſen ha- 
ben. — Die Sonnabend Morgen in aller Stille 
erfolgte Hinrichtung des Verbrechers Tſchech bildet 
hier in allen Kreifen den Hauptgegenſtand der Unter— 
haltung, um ſo mehr, weil das Publikum vor der 
Exckution gar nichts erfuhr und ſelbſt die betreffenden 
Beamten fo wie das requirirte Militair erſt einige 
Stunden vor der Hinrichtung ihre Befehle erhielten. 
Tſchech blieb äußerlich unbeugfam bei der Publizi⸗ 
rung des Todesurtheils und ſchien nur angegriffen, 
als ſcine 19jährige Tochter ihn beſuchte, welche die 
Nacht in ſeinem Gefängniſſe zubrachte. Ihr heißes 
Bitten, die Königl. Gnade noch anzuflehen, wies 
er ſehr bewegt zurück. Gegen ſechs Uhr Morgens 
beſtieg Tſchech im Hofe der Hausvogtei eine geſchloſ⸗ 
ſene Kutſche, in welche ſich auch der Polizei-Dirck⸗ 
tor Dunker und noch einige Offizianten fegten. 
* 


Der Wagen bewegte ſich langſam unter zahlreicher 
militairiſcher Eskorte nach der Richtſtätte zu Span- 
dau, wo Tſchech ſehr entſchloſſen aus dem Wagen 
flieg, mit ſcheinbarer Ruhe ſich entkleidete und, be⸗ 
vor er fein Haupt dem Beile hinneigte, feiner Toch⸗ 
ter noch ein Lebewohl zurief. — Ein Uhlan von der 
Eskorte hatte das Unglück bei Spandau vom Pferde 
zu ſtürzen und in Folge deſſen bald darauf zu ſter⸗ 
ben. — Die Tochter des Singerichteten lebt bei tie 
ner gebildeten Familie *), wo ſie ſchon monatelang 
eine ſehr freundliche Aufnahme gefunden hat. Ei⸗ 
nem wohl glaubhaften Vernehmen nach erhält die— 
ſelbe von Seiten einer hohen Perſon eine bedeutende 
Geldunterſtützung, da es ihr kaum möglich werden 
dürfte, ſelbſt für ihre Exiſtenz Sorge zu tragen. — 
Am Ausbau des weißen Saales im Königl. Schloſſe 
wird jetzt Tag und Nacht gearbeitet, da derſelbe bis 
zum Ordensfeſt, welches diesmal beſonders großar⸗ 
tig begangen werden ſoll, vollendet fein muß. Meh⸗ 
rere hundert Perſonen find dabei beſchäftigt. Dies 
jenigen Männer, welche die hieſige Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung durch thätige Theilnahme verherrlichten, ſol— 
len bei gedachtem vaterländiſchem Feſte vorzugsweiſe 
ausgezeichnet werden. — In Betreff der Gewinn- 
liſte der Induſtrie-Lotterie erfahren wir, daß man 
dieſelbe wahrſcheinlich im alten Jahre noch nicht 
wird publiziren können. (Bresl. Ztg.) 
Koblenz. — Der Spaniſche Geſandte Gene⸗ 
ral-Licutenant Baron von Losvalles, Franzoſe von 
Geburt, reiſt jetzt in Mittel-Europa mit Special⸗ 
Aufträgen von Don Carlos. An cine Anerken— 
nung der jetzigen Spaniſchen Wirren iſt nicht zu 
denkeu, fo lange die Parteien, wie feit Kurzem, 


kriegsluſtig ſich gegenüberſtehen. (Rh. u. M..) 
— 2 
Ausland. 


Deutſchland. 

Wiesbaden. — Dem ſeit einigen Wochen ſo 
bekannt gewordenen Prediger Ronge ſoll von einer 
Anzahl biefiger Vürger ein ſilbernes Schreibzeug 
und eine ſilberne Feder, als ein Zeichen ihrer Hoch» 
achtung und des Anklangs, welchen ſein Wort in 
ihren Herzen fand, überfandt werden. Erfreulich 
iſt es, zu ſehen, daß dies Geſchenk bei dem gebil⸗ 
deten Theile unferer hicſigen katholiſchen Bevölke⸗ 
rung durchaus kein Aergerniß oder Miß verſtändniß 
erweckt, und im Gegentheile fogar vor einigen Ta- 
gen bei dem Einſammeln der jährlichen Beiträge 
der Mitglieder des Guſtav-Adolph-Vereins mehrere 
angeſehene Katholiken ſich unaufgefordert mit Sum⸗ 
men von 20 und 30 Fl. betheiligten. — Ein ſchö⸗ 
nes Zeichen brüderlicher Eintracht und Liebe, wie es 
in allen Gauen unferes aufgeklärten großen Vater⸗ 


) Einer ſpäteren Nachricht zufolge ift: fie geß egi 
eingezogen worden. Ned. 
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landes erſcheinen ſollte. So iſt es uns eine freudige 
Erinnerung, daß vor Jahren, als Nonnen aus dem 
Elſaß in Frankfurt für die Unterrichts⸗Anſtalten ih⸗ 
rer Klöſter ſammelten, viele Proteſtanten ſehr reiche 
Beiträge gaben. (Rh. B.) 
Frankreich. 

Paris den 15. Dec. Der König und die Kö- 
nigin der Belgier ſind geſtern faſt gleichzeitig mit 
dem Herzog und der Herzogin von Aumale in den 
Tuilerieen angelangt. Für Letztere hatte die Direc⸗ 
tion der Paris-Corbeiller Eiſenbahn einen beſonde⸗ 
ren Convoi in Vereitſchaft gehabt. Abends war in 
den Tuillerieen großes Familien-Diner. Zu Lyon 
haben die Neuvermählten, fo wie früher zu Mar- 
ſeille, mehrfache wohlthätige Spenden zurückgelaſ— 
fen, namentlich 12,000 Fr. für die Armen-Anſtal⸗ 
ten, 1000 Fr. zur Vertheilung durch den Kardi— 
nal⸗Erzbiſchof, 600 Fr. für alte, hülfsbedürftige 
Militairs und zahlreiche andere Geſchenke. 

Die Dotation für den Herzog von Nemours 
darf man für den Lauf der bevorſtehenden Seſſion 
als entſchieden aufgegeben betrachten. 

Was einige Blätter von einem fortwährend be— 
denklichen Leiden des Herrn Guizot an der Luftröhre 
ſagen, iſt ohne Grund, und der Miniſter faſt voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. 

Paris den 16. Dec. Die Pariſer Blätter und 
Correſpondenzen bringen nichts Neues von Bedeu— 
tung. Bei Hof dauern die Feſtlichkeiten fort; auf 
heute iſt Diner und Concert angeſagt, den Na⸗ 
menstag der Prinzeſſin Adelaide, Schweſter des 
Königs, zu feiern. — Es hieß, Herr Guizot 
ſolle den Herzogs -Titel erhalten. — Zwiſchen 
Molé und Lamartine find Unterhandlungen 
im Gange; ob es dabei auf eine Kabinetskriſe abge— 
ſehen iſt, bleibt dahingeſtellt. Die „Preſſe“ hat 
den „Globe“ vor Gericht citiren laſſen, weil er ge— 
fagt, Alexander Dumas ſchreibe die Montho— 
lon' ſchen Memoiren. — Es hieß, Marſchall Bu- 
geaud werde, um den Interpellationen über Algier 
und Marokko auszuweichen, erſt nach Beendigung 
der Adreſſedebatten, von Excideuil, wo er ſich jetzt 
befindet, nach Paris zurückkommen. Die Admi⸗ 
niſtration des Pfandhauſes hat beſchloſſen, im erſten 
Quartal 1845 eine Summe von 800,000 Fr. 
zu zinsloſen Vorſchüſſen an unbemittelte Per⸗ 
ſonen zu verwenden. — Der Herzog von Aumale 
und ſeine Gemahlin werden im Frühjahr das Schloß 
zu Ekouen beziehen. 

Paris den 16. Dec. Abends. An heutiger 
Börſe war das Geſchäft in Renteoperationen ſehr 
beſchränkt, dagegen aber ungemein belebt in Eiſen⸗ 
bahnactien, die ſämmtilich beſſer gingen. 

Der Friedensvertrag mit Marocco (datirt Tanz 
ger, 10. September 1841) deſſen Inhalt längſt 


bekannt iſt, wurde heute in Gemäßheit einer ſpeziel⸗ 
len Ordonnanz im „Moniteur“ publicirt. 

Es beſtätigt ſich, daß Abdel Kader ſeine Trup⸗ 
pen aufgelöſt und ſich in's Innere des maroccani⸗ 
ſchen Reiches zurückgezogen hat. 

Aus Madrid vom 10. December erfährt man, 
daß die Königin Iſabella den Oberſt Rengifo, 
den Hauptmann Pedro Garcia, und den Arzt 
Manuel Arilla, welche drei von einem Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden waren, be— 
gnadigt hat. 

Nachſchriſt. — Im Augenblick des Ab⸗ 
gangs der Poſt ſteht die Kirche St. Eu⸗ 
ſtache in Flammen.) Die Feuersbrunſt iſt 
um 4 Uhr ausgebrochen. 

Schweiz. 

Laut Privatberichten der „Basler Zeitung“ iſt 
Dr. Kaſimir Pfyffer durch die Ereigniſſe fo ſehr gra⸗ 
virt, daß er wohl ſchwerlich frei bleiben dürfte. 

Luzern den 13. Dec. (N. Z. 3.) Nachdem 
ſich allerorts die Oppoſitionspartei zurückgezogen hat, 
iſt jetzt die Zeit der Arreſtationen. Furchtbare 
Stille zu Stadt und Land. In und außer der 
Stadt waren bis geſtern 80 Arreſtanten und eine 
bedeutende Zahl, 100 bis 200, ſollen flüchtig ſein. 
Unter den erſtern befinden ſich ſeit zwei Tagen Stadt— 
amman Iſaak, Major Schindler, Delaquis, 
Blancard. Arreſtanten und Flüchtige find meiſtens 
Geſchäftsmänner und Handwerkermeiſter. 

Ein zuverläſſiger Augenzeuge ſagte mir geſtern, 
daß man ſich keinen Begriff von dem fürchterlichen 
Elende im Hißkircherthale machen könne; faſt ganz 
öde, überall Jammer der Weiber nach ihren flüch— 
tigen Männern und Söhnen. So im Wiggern⸗ 
thal (Büren und Triengen), ſo in Reiden, Flüch⸗ 
tige aus allen Gegenden. Unter den in dieſen Ta— 
gen gemachten Arreſtanten und Geflüchteten befinden 
ſich größtentheils wohlhabende Gutsbeſitzer und an⸗ 
geſehene Männer. Die Truppen durchziehen dieſen 
Augenblick in mehreren Colonnen den ganzen Kans 
ton, um die Unglücklichen feſtzunehmen. 

Der Regitrungsrath wünſchte vom Obergericht, 
daß ein außerordentliches Kriegsgericht zur Veurthei⸗ 
lung der gefangenen Aargauer aufgeſtellt werde. 
Das Obergericht wies dieſe Zumuthung geſtern als 
mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehend von der 
Hand. Dieſe Aargauer haben am Scharmützel bei 
der Emmenbrücke Theil genommen; fie heißen: 
Jakob Suter von Zofingen, Jakob Fehlmann von 
Aarburg, Samuel Hofer von Niederwyl. Ein 
Herr (Dr. 2) Bär iſt glücklich entkommen. 

So eben wurde der Gerichtsſchreiber Balthaſar 
und ein ſehr ehrenwerther Wirth, Melchior Degen, 
arretirt. — Man hört von geöffneten Briefen. 

Bern. — Herr Polizeidirektor Weber hat im 
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Regierungsrath den Antrag geſtellt, alle Jeſuiten⸗ 
zöglinge zur Bekleidung von Staatsämtern unfähig 
zur erklären. 

Bern den 14. Dec. Ein Comite freiſinniger 
Männer in Burgdorf hat für den Kanton Bern und 
für die angrenzenden Kantone mit dem Wahlſpruch: 
„Unſere Seelen Gott, die Leiber den Feinden“ auf 
Morgen Mittag eine Volksverſammlung nach Frau⸗ 
brunnen ausgeſchrieben. 5 

Aargau den 13. Dec. (N. Z. 3.) Der Große 
Rath verſammelte ſich heute zahlreich. Betrachtet 
man ihn als die Volksſtimme darſtellend, ſo mag 
die Thatſache höchſt bezeichnend ſein, daß auf das 
Entlaſſungsgeſuch des Herrn RR. Waller (der dem 
Kampfe an der Emmenbrücke beigewohnt hatte), 
das auf ſeine Stellung als Mann der Bewegung 
ſich gründete, mit 138 Stimmen gegen 47 gar 
nicht eingetreten wurde. Der Bericht des Kleinen 
Rathes bezüglich auf das, was an die Luzerner 
Vorgänge im hieſigen Kantonsgebiete ſich knüpft, 
wurde an einen Ausſchuß von fünf Mitgliedern ge— 
wieſen, der im Laufe der Sitzung Bericht zu er⸗ 
ſtatten hat. 

Aargau, 16. Dec. Der Kleine Rath hat eine 
am 13. d. Abends durch Expreſſen angekommene Zu 
ſchrift der Regierung von Luzern, worin dieſe in 
etwas derber Sprache auf die noch ausſtehende Ant- 
wort wegen der Freiſchaaren dringt, und geſtützt auf 
Gerüchte von Bildung neuer Freiſchaaren ihre Be— 
ſorgniſſe ausſpricht, ſogleich angemeſſen geantwortet 
und nachgewieſen, was er zur Verhütung fernerer 
Gebietsüberſchreitlungen angeordnet habe, zugleich 
aber auch auf das Ungegründete und Unſtatthafte 
der Verdächtigungen wegen der aufgefundenen Mu— 
nitionskiſtchen und Gewehre hingewieſen. In einem 
beſondern Kreisſchreiben an ſämmtliche Stände wurde 
dann noch dieſe Verdächtigung unter Erklärung des 
wahren Sachverhaltens zurückgewieſen. Der Kleine 
Rath hat ſich in einer beſondern Zuſchrift bei der 
Regierung von Luzern für eine milde Behandlung 
der gefangenen Aargauer fo wie die der Solothur⸗ 
ner und Baſellandſchafter verwendet, und zugleich 
die Regierungen der beiden andern Directorialkan— 
tone um ihr mächtiges und einflußreiches Fürwort 
für dieſelben erſucht. Am 14. wurden das dritte 
und vierte Bataillon, die Artillericcompagnie und 
die Scharfſchützencompagnie Isler entlaſſen, der Reſt 
der noch aufgeſtellten Truppen wird unverzüglich 
nachfolgen. Der Antrag des Kleinen Rathes an 
den Großen, bezüglich der Luzernerereigniſſe lautet: 
„Der Große Rath wolle den Kleinen Rath ermäch— 
tigen, mil den über die verderblichen Folgen der 
Jeſuiten in der Schweiz einig gehenden Mitſtänden 
über die Mittel und Wege in angemeffener Weiſe 
ein Einverſtändniß zu erzielen, wie denſelben nach— 
haltig zu begegnen ſei.“ 


Theater. t 

Mit der Rolle des „Philipp“ in Schillers „Don 
Carlos“, und der des „Ben David“ in dem gleich⸗ 
namigen Schauſpiel, hat Herr Jerrmann ſeine 
Gaſtrollen auf unſerer Bühne beſchloſſen und in bei⸗ 
den Rollen abermals gezeigt, was er zu leiſten im 
Stande iſt. Die großartige Schiller'ſche Dichtung 
wurde im Ganzen über Erwarten gut gegeben, da 
die Darſteller der Hauptrollen faft ſämmtlich ihrer 
Aufgabe genügten; namentlich gilt dies von den HH.“ 
Gremmer (Carlos) und Hrn. Weilenbeck(Poſa), 
der in der Scene mit dem Könige nur zu viel geſti⸗ 
kulirte, was hier jedenfalls unzuläſſig if. Mad. 
Pfiſter (Königin) ſpielte — obwohl ſichtbar krank 
— mit Erfolg, und Fräul. v. Zabeltitz (Eboli) 
hatte auf ihre Rolle einen anerkennungswerthen Fleiß 
verwand. Freilich war bei ihr alles bis auf die 
kleinſte Bewegung einſtudirt, und das großartige 
fremde Vorbild war für den Kundigen unverkenn⸗ 


bar, was der Darſtellerin nicht zum Vortheil ges 


reichte, denn alle Copien taugen ſchon aus dem 
Grunde nichts, weil man die Perſönlichkeit des Mus 
ſters nicht mitcopiren kann. In der Weiſe der 
Crelinger darf die Eboli nur von der Crelinger 
— mit ihrer Haltung, ihrem Gluthauge und ihrem 
Flötenorgane — gegeben werden! Ref. hat in dies 
ſer Vorſtellung die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Fräul. v. Zabeltitz durch Perſönlichkeit und innern 
Beruf weit mehr auf das Luſtſpiel als auf die Tra⸗ 
gödie hingewieſen iſt. — In „Ben David“ wurde 
die kranke Mad. Pfiſter (Eſther) durch Mad. Se⸗ 
liger vertreten, die wieder ſo ſchwach bei Stimme 
war, daß man ſie kaum durchweg verſtand. Die 
Maske des Herrn Mayer (Zodik) war faſt zu grell; 
ſonſt war eben nichts gegen die Aufführung zu er— 
innern, außer daß einige Scenen ſo auf die Spitze 
getrieben wurden, daß ſie, ſtatt Rührung, Gelächter 
erzeugten. 

Dem Vernehmen nach wird den erſten Feſttag ein 
Schauſpiel zur Aufführung kommen, das auf allen 
Bühnen, wo es bisher gegeben worden, außeror— 
dentliche Senſation gemacht hat, nämlich: „Mutter 
und Sohn“, nach dem berühmten Schwediſchen Ro— 
man: „Die Nachbarn, von Fr. Bremer“, von der 
bühnenkundigen Birch: Pfeiffer bearbeitet. Wer den 
Roman geleſen, weiß, welches ungewöhnliche Inter 
eſſe derſelbe erweckt, und kann ſich daher den großen 
Erfolg des Schauspiels erklären. Ref. hält es für 
feine Pflicht, alle Theaterfreunde auf dieſe Vorſtel— 
lung beſonders aufmerkſam zu machen. F. 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Mittwoch den 25. December. a Erſtenmale: 
Mutter und Sohn; Schauſpiel in 5 Akten. 
(In 2 Abtheilungen.) Mit freier Benutzung des 
Bremerſchen Romans: Die Nachbarn; von Char⸗ 
lotte Birch: Pfeiffer. (Manuſcript.) 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 


Hocuspocus. 
Prakliſche Anweiſung zu den überraſchendſten 
phyſikaliſchen und mechaniſchen Kunſt⸗ 

ſtücken, Karten- und Rechnenkünſten 
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zur Unterhaltung und Beluſtigung. 
Herausgegeben von H. Davy. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


C 
A4 nun alle Lachlustigen! 


Dias im Gebiete des Humoriſtiſchen klaſ⸗ 
ſiſche, wahrhaft einzige Werk (Karl Julius ® 
Weber's): 


8 
Demokritos, & 
= 


34: oder 
hinterlaſſene Papiere eines lachen⸗ 
den Philoſophen. 
* Zwölf ſtarke Bände. 
Elegant broſchirt. Stuttgart 1844. in 8. 88. 
it um den Subſeriptions⸗Preis von ® 
71 Thlr zu haben bei REN 
5 E. S. Mittler in Poſen. 
Ein wahres Kapital von & 
Witz und Humor, eine Hauspo⸗ 2 
ſtille unverſiegbarer Heiterkeit! 


8 8 EEE 


Die privilegirte 


Schleſiſche Zeitung, 


deren Abonnenten ſich in den letztverfloſſenen fünf 
Jahren um mehr als die Hälfte ihrer früheren An- 
zahl vermehrt haben, erfreut ſich einer immer ſtei⸗ 
genden Theilnahme und Anerkennung von Seiten 
der Freunde des Fortschritts. Dies ſcheint dadurch 
gerechtfertigt, daß ſie ſich aufrichtig bemüht, die In⸗ 
tereſſen der Vewohner unſeres Staates theils durch 
Originalauſſätze ihrer hieſigen geſchätzten Mitarbeiter, 
theils durch Correſponden zen, namentlich aus Ver- 
lin, zu fördern, ſo wie ſie in ihren Mittheilungen 
aus dem deutſchen Geſammtvaterlande eine Wahl 
trifft, bei welcher das Licht der Aufklärung und das 
Streben nach Fortſchritt entſcheiden. Ihre Corre— 
ondenz aus Oeſterreich, Italien, von der Türki⸗ 
ſchen Gränze und aus dem Osmaniſchen Reiche ſelbſt, 
— gehört zu den zuverläſſigſten, welche es giebt. 
Wir führen in dieſer Beziehung zum Beiſpiel an, 


daß die Originolmittheilungen aus Konftantinopel , 


im Oeſterreichiſchen Beobachter und die Originalmit⸗ 
theilungen von ebendaher in der Schleſiſchen Zeitung 
wörtlich Diefelben find. Die Mittheilungen aus 
dem Weſten und Norden find freilich nur für unſere 
Provinz Neuigkeiten; dafür aber gewährt die zweite 
Abtheilung der Schleſiſchen Zeitung, der Schleſi⸗ 
sche Nouvellen: -Purier, auch dem Leſer in 
andern deutſchen Provinzen reichliche Ausbeute, da 
es bekannt iſt, daß nicht nur Breslau, ſondern auch 
ein großer Theil unſerer Provinz an der Bewegung 
der Zeit den lebhafteſten Antheil nimmt. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden glauben wir die Schleſiſche Zeitung 
auch zur Verbreitung von Anzeigen in einem weiten 
Leſerkreiſe empfehlen zu dürfen. 

an pränumerirt auf dieſelbe bei allen Königli⸗ 
chen Poſtämtern gegen Entrichtung von 2 Rehlr. 
vierteljährlich, einſchließlich des Stempels. 


Inſerate, deren gedruckte Zeile (Petitſchrift) mit 
1 Sgr. 3 Pf. berechnet wird, nimmt die biefige Ex⸗ 
pedition derſelben (Schweidnitzer⸗Straße No. 47.) 
und in Berlin die Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Ed. Bote und G Bock an. 
Breslau, im December 1844. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Wilhelmine Eliſe von Blociſzewska, ge⸗ 
borne Schley, mit ihrem Ehemanne, Thomas 
von Blociſzewski, in der Verhandlung vom 
2ten d Mts. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Poſen, den 0. December 1844. 

Königl. Ober⸗Landesgericht l. 


Bekanntmachung. 

Der Zimmermeiſter Ley ſer hierſelbſt beabſichtigt, 
auf feinem hier belegenen Grundſtücke eine Bock⸗ 
Windmühle mit einem Mahlgange zu Mehl- und 
Schrot⸗Bereitung, auch ein Grützſtampfwerk von 
vier Stampfen mit zwei Löchern im Grubenbaum 
anzulegen, und hat hierzu die Landespolizeiliche Ge— 
nehmigung nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel XV. § 229. seq. und der 
Bekanntmachung Amtsblatt pro 1837 Seite 274., 
wird jeder, der ſich dazu geſetzlich berechtigt glaubt, 
aufgefordert, ſeine Einſprüche gegen dieſe Anlage 
binnen acht Wochen bei dem unterzeichneten Land» 
raths-Amſte anzubringen. 

Nach Ablauf dieſer Zeit wird kein Einſpruch an⸗ 
genommen, ſondern nach Befinden der Konſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau, den 3. December 1844. 

Königl. Landraths- Amt. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende 4 Pfandbriefe follen im Hypothe⸗ 
kenbuche gelöſcht werden: 

% 107/2793. Jarvein, Kreis Pleſchen, 

i über 100 Rthlr. 

% 157/1462. Jaroein, Kreis Pleſchen, 
über 50 Rthlr. 

Sie werden daher hiermit gekündigt, und die 
Inhaber derſelben aufgefordert, ſolche nebſt den 
dazu gehörigen Zins⸗Coupons ſpäteſtens bis Johanni 
1815 an unſere Kaffe abzuliefern und dagegen an⸗ 
dere Pfandbriefe von gleichem Werth in Empfang 
zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die aufgeru— 
ſenen Pfandbriefe durch die Port mit unfrankirten 
Schreiben einzuſenden, welchemnächſt ihnen die um⸗ 
zutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden übermacht 
werden. 

Sollten die Inhaber ebiger Pfandbriefe die Ein⸗ 
lieferung derſelden verabſäumen, fo haben dieſelben 
zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Umlauſt 
befindlichen Coupons, ihnen nicht nur die neuen 
Coupons nicht verabfolgt, aber auch andere geſetz⸗ 
liche Schritte, wenn es erforderlich ſeyn wird, gegen 
ſie werden angewendet werden. 

Poſen, den 11. December 1844. 

General-Landſchafts-Direktion. 
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Liceitation. 

Das Müll in den Gruben auf Fort Winiary und 
der Sträflings-Kaſerne, und die Excremente aus 
den Latrinen-Wagen daſelbſt und in dem Garniſon⸗ 
Lazareth ſollen dem, Meiſtbietenden pro 1845 über⸗ 
laſſen werden. 

Es wird daher Termin auf Sonnabend den 
28flen December c. Vormittags 11 uhr 
in dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung — 
große Ritterſtraße Ro. 10 — anberaumt, wozu die 
Uebernehmungsluſtigen mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die desfallſigen Bedingun⸗ 
gen auch vorher zur Einſicht daſelbſt bereit liegen. 

Poſen, den 9. December 1844. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Franzöſiſche Converſations-Stunden für diejeni⸗ 
gen, welche ſich in dieſer Sprache durch Sprechen 
und Leſen weiter vervollkommnen wollen, beginnen 
bei der Unterzeichneten den 13ten Januar Montag 
und Donnerſtag von 4 bis 6 Uhr. Der Preis 
1 Kthlr. den Monat. 

Eben fo werden für Anfängerinnen in der Fran- 
zöſiſchen Sprache Dienſtag und Freitag von 2 bis 
4 Uhr Stunden, und zwar dieſe wie jene, von einer 
Franzöſin ertheilt. Der Preis 1 Rthlr. den Monat. 

Agnes Hebenſtreit, 
Wilhelms-Straße Nro. 22. 


Ein großes Lager 
Tragbarer Brückenwaagen 
erhielt wiederum und offerirt zu billigen Preiſen 
das Kommiſſions⸗& Speditions⸗ 
Geſchäft 
von Eduard Mamroth, 


in Poſen Breslauer Straße im Hotel de Saxe. 


In der Swigtniczker Forſt, eine Meile von 
Poſen, ſteht eine bedeutende Anzahl Stangen von 
verſchiedener Stärke, in Klaftern eingelegt, zum 
Verkauf. Kaufluſtige belieben ſich in Piotrowo 
bei Poſen zu melden. 

— — ⏑ä Lb 

In Goſtyn iſt eine Windmühle aus freier Hand 
zu verkaufen. Nicolaus Koperski. 


Eine bequeme und große Waaren⸗Remiſe, dicht 
om Warthe-Fluß, iſt ſofort zu vermiethen bei 
Fr. Seidemann, 
Hinter⸗Waliſchei No. 5. 


Zwei freundliche unmöblirte Zimmer ſind billig 
zu vermiethen in dem Hauſe Nr. 391. auf der Ger⸗ 
berſtraße. Poſen den 20. December 1844. 

V. v. Bieczynski & Comp. 
— — — 


2 freundliche Zimmer 3 Treppen hoch im Hauſe 
Sapiehaplatz No. 3. ſind von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir Parterre links. 


Einem verehrungswürdigen Publikum erlaube ich 
mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß in 
meinem neu angelegten und heut eröffneten Maga⸗ 
zine, Wilhelmsſtraße No. 8., alle Herren » Anzüge, 


und zwar: Griechiſche Mäntel, Algieriſche Paletots, 
Ueberröcke, Leibröcke, Beinkleider ꝛc., ferner: ächt 
Lyoner Weſten, fertig und in abgepaßten Stücken, 
fo wie Korts und Pariſer Hüte, € hawls für Herren, 
Hals⸗ und Taſchentücher überhaupt alles, was zu 
einem anſtändigen Herren⸗Anzuge erforderlich, im 
neueſten Geſchmack, dauerhaft gearbeitet und zu den 
möglichſt billigen Preiſen zu haben ſind. 

Indem ich gedachtes Lager dem geehrten Publiko 
hierdurch empfehle, glaube ich auf ferneres gütiges 
Wohlwollen rechnen zu dürfen. 

Poſen, den 11. December 1844. 

Anton Dolinski. 
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6 Feinste, ächte Pariser Hand- 
schuhe, Lyoner Sammt- Westen, 
neueste Halsbekleidungen empfiehlt: 

das Mode- Magazin für Herren 
Morkt No. 73. 


J. L. Meyer. 


Mein bedeutendes Lager von künſtlichen 
Wachs, Lichten, wie auch von feinſtem Ja⸗ 
maifa-Num, empfehle ich zu den billigfien Preiſen. 

Julius Horwitz, N 
Milhelmsplag-Ede No. I. vis-à vis dem Bazar. 


in im Hotel de Saxe allhier 
P ſtatt finden, wozu ganz er⸗ 
S gebenſt einladet 

Poſen, den 23. Dec. 1844. 


G. E. Roggen. 
e 
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Anzeige. 


Hiermit empfehle ich: 
Extra feinen weißen und braunen Punſch-Extrakt, 
das Quart incl. Flaſche mit „20“ Sgr. 
Extra feine, weiße und braune Jamaika-Rum's, 
Arac de Goa, Cognac, Biſchof-Eſſenz, Italieni— 
ſchen Maraschino, verſchiedene feine Franzöſiſche 
und Holländiſche Liqueure, Schweizer Extrait d Ab- 
sinth, ſo wie auch vorzüglich ſchönen diesjährigen 
Johannisbeer- und Himbeer-Liqueur, das Quart 
mit 10 Sgr. 
Poſen, den 20. December 1844. 


C. F. Jänicke, 


Bralelraße Nro. 17. an der Waliſchei⸗Brücke. 
Wirklich achten Warſcheuer und Kra⸗ 


kauer braunen und weißen Meth vorzuͤglicher 

Qualität offerirt die ? Flaſche à 72 Sgr. 
Hartwig Kantorowicz, 
in Poſen, Wronkerſtr. Nr. 4. 


Eee ee ee 


9 Be Mallaga » Eitronen, 
Sfgr. pro Dutzend), 
5 Apfelſinen (à 12 fgr. 


Beſte ar 
pro Dutzend), 
1195 neue Muskat⸗Traubenroſinen, 
dto. feinſte Prinzeß⸗Mandeln, 
H beſte Weſtphäliſche Schinken, als auch 
Braunſchweiger Cervelat-, Zungen- und 
0 Schinken Wurſt, 
Hamburger Sülze und friſche Wienerwürſte . 
H empfing und sale zu den äußerſt billigften 
15 Preifen:- 


B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſengebäude BO. 


Beſte fetteſte e Singer Sahn⸗ 
Haar fe, eirea % und ſchwer, 


ig offerirt à 5 ſgr. pro Stück 
gl B. L. Präger. 
e e 


Berichtigung. — In der Bekanntmachung der Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Direktion zu Poſen No. 300. d. Zei⸗ 
tung S. 2669. iſt unter den Pfandbriefen über 25 Nehlr. 
der Name des Guts „Chobienice irrthümlich Cho⸗ 
biernice abgedruckt. 


Beos apbs gruss 


Affen⸗Theater. 


Montag den 23ſten December und fol- 
gende Tage, außer dem heiligen Abend, je⸗ 
den Abend Vorſtellung im Hotel de Dresde 
mit neuen Abwechſelungen. Zum Erſtenmal: 
„Der Sturm und der Brand der Feſtung 

Conſtantine.“ 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Heinrich Schreier. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel 


Zins-[Preus. Cour 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 19. December 1844. 


Staats-Schuldscheine 1 347 170 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 945 1 93 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34 | 994 ] 98% 
Berliner Stadt- Obligationen. 34 | 100 — 
Dans dito v. in l „„ — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 33 99 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 11033 
dito diio dito. 33984 — 
Ostpreussische dito .. | 311005 | — 
Pommersche dito 34 1003 | 994 
Kur- u. Neumärkische dito. 34 |1003 | 99 
Schlesische dito 33 | 1004| — 
Fxriedriehsdor oe. niesue, — 1.1375] 19% 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — Ah 11% 
Disco e — 2 4 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn, 5 — 1191 
dto. dto, Prior. Oblig, , 4 — — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 11904 1 — 
dto. dto. Prior. Oblig, . 4 — 1034 
Berl. Anh. Eisenbahn — 1149} it 
dto, dio. Prior, Oblig, , 4 — 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 934 92, 
dto. dto. Prior. Oblig,. 41 — 901 
Rhein. Eisenbahn. 5 79 — 
dio. dte, Prior. Oblig, , 4 9644 — 
dto. vom Staat garant. 319814 — 
Berliu-Frankfurter Eisenbahn . 5 — 1593 
dito, dito. Prior. Oblig. 4 2 * 
Ob.- Schles. Eisenbahn 4 117 116 
do “do, do. Litt. B. v. eingez. — 10744 — 
Brl.-Stet. E. Lt. A und B. v — 1191 1181 
Magdeb- Halberstädter Eisenb. 4 — 11083 
Bresl.. Schweid.-Freibg.-Eisenb; 4 — 
dito. dito, Prior. Oblig 4 ER 2 
Bonn-Kölner Eisenbahnn 5 — — 


— ——— ä œ ͤä4ä ã— . —ͤͤ4 . — 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 


Roggen 

Go 

e a 

Buchweizen 

eee ee, 2 — 
Kartoffeln . j% 9 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 24 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 15 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfdb. I 1122 6 


